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Das Matthäusevangelium erzählt von drei weisen Männern aus dem Morgenland (Mt 2, 1-2.10-11) – gegebenenfalls noch einmal vorlesen.
Da Jesus geboren war zu Bethlehem in Judäa zur Zeit des Königs Herodes, siehe, da kamen Weise aus dem Morgenland nach Jerusalem und sprachen: Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, ihn anzubeten. Und siehe, der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stand, wo das Kindlein war. Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreut und gingen in das Haus und sahen das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe. (Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart)
Von drei bedeutenden Männern erzählt die Legende, die kurz vor ihrem Ziel nun schon seit Wochen unterwegs sind; sie haben ihr Zuhause verlassen und die Mühen einer anstrengenden Reise auf sich genommen, zwei von ihnen sogar, obwohl sie nicht mehr jung sind. Sie folgen einem Stern, einer Himmelskonstellation, weil sie erkannt haben, dass er sie zu einem absolut einmaligen Ereignis führen wird. Zur Geburt des Heilands, des Retters der Welt. Sie sind voller Vorfreude und sehr aufgeregt und angespannt und sie bringen mit, was sie für das Wertvollste und Angemessenste halten. Für das besondere Geschenk für einen so ungewöhnlichen Erdengast.

In unserer dritten Adventsandacht wollen wir uns mit beschäftigen dem dritten Weisen, mit Caspar. Sein Name stammt aus dem Persischen und bedeutet so viel wie »Hüter des Schatzes« oder auch »Schatzmeister«. Caspar wird auf Bildern oft als Afrikaner abgebildet und überreicht Myrrhe als Geschenk. Auch Myrrhe ist, wie der Weihrauch, ein Baumharz. Vielleicht erscheint das auf den ersten Blick als das für ein Neugeborenes sinnvollste Geschenk. Denn man kann mit diesem Harz eine sehr teure, sehr wohlriechende Tinktur bzw. ein Öl zum Einreiben herstellen. Die Myrrhe beruhigt und heilt, ihr Geruch ist gut für Atmung und Lunge. Jedes Baby braucht Babyöl oder Salbe, um gut zu riechen und sich wohl zu fühlen.
Dieser Gedanke hat den weisen Caspar aber nicht dazu bewogen, dem durch den Stern angekündigten Heiland der Welt Myrrhe mitzubringen. Seine Überlegungen reichen viel weiter: Myrrhe wird zum einen auch mit dem späteren Leidensweg Jesu in Verbindung gebracht. Myrrhe ist zum anderen aber auch der Hauptbestandteil von Salböl, mit dem Könige gesalbt werden in einem symbolischen Akt, der deren Auserwählung für ihr besonderes Amt betont. Der Gesalbte Gottes ist sein auserwählter Abgesandter. Der Gesalbte Gottes ist einer, der in Gottes Auftrag handelt, ein ganz besonderer Mensch.
Caspar betont also mit seiner Gabe sein Vertrauen in die göttliche Herkunft des erwarteten Kindes, er will sagen: ja, du bist der Besondere, der Eine, der Auserwählte. Er bringt den Glauben mit, dass das Kind, das sie finden werden, der versprochene Messias ist, dass es der ist, der die Welt für immer verändern wird. Glauben und Vertrauen bringt Caspar dem Kind entgegen … beflügelndes Vertrauen, das Kräfte freisetzt für das Leben.
Aus einer Salböl-Dose jedem Teilnehmer / jeder Teilnehmerin der Andacht ein kleines Zeichen auf die Hand malen (z. B. Kreuz, Stern, Herz). Stille.
Die dritte Karte zeigt Caspar mit dem Salböl. Ihr könnt sie mitnehmen und einfach aufstellen, bei den beiden anderen, und sehen, dass Weihnachten schon sehr bald sein wird. Und ihr könnt versuchen, darüber nachzudenken, was ihr aus dem Vertrauen auf Jesus heraus anpacken könnt. Wo ihr in Jesu Namen Veränderungen anbahnen könnt, weil ihr von ihm geliebte und gehaltene Menschen seid.
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